
Chemische Zeckenabwehr 

 

Die Schulmedizin rät zu Pestiziden, vor allem zu Spot-on-Mitteln, die aus Einwegpipetten direkt in 
den Nacken und auf den Schwanzansatz des Tieres geträufelt werden, wie z. B. Preventic, Ex-Spot, 
Advantix und Frontline. 

Gern wird auch Scalibor empfohlen, ein hochwirksames Halsband, das nicht nur Zecken abhält, 
sondern auch Sandmücken. Letztere können die Leishmaniose übertragen, eine Zecken-Krankheit, 
die gerade bei Hunden im Süden Europas weit verbreitet ist. 

Spot-on-Mittel enthalten meist Permethrin, Imidacloprid, Moxidectin oder eine Kombination aus 
zweien dieser Chemikalien. Das Scalibor-Halsband ist mit Deltamethrin bestückt. 

Es handelt sich um Nervengifte, die eine antiparasitäre Wirkung von etwa 2 bis allerhöchstens 4 
Wochen versprechen. Meist wird zu einem Auftragen der Spot-ons im Abstand von drei bis vier 
Wochen geraten. 

Das heisst, der Hund wird in diesen kurzen Abständen mit toxischen Substanzen beträufelt, die sich 
sodann mit der Lipidschicht der Haut verbinden und natürlich auch – zumindest teilweise – durch die 
Haut in den Körper gelangen. 

Die häufigste Nebenwirkung der Mittel ist daher eine Überempfindlichkeitsreaktion. 

Bei älteren Welpen (ab 7 Wochen), aber auch bei erwachsenen Hunden kann sich dies in Übelkeit 
und Erbrechen äussern oder in nicht enden wollendem Juckreiz. 

Wie gut, wenn es lediglich ein Scalibor-Halsband war, das man nutzte, denn dieses kann schnell 
wieder entfernt werden, was bei Spot-on-Mitteln nicht mehr der Fall ist. Hier muss dann abgewartet 
werden, bis die Wirkung wieder nachlässt. 

 

 

Mögliche Nebenwirkungen der chemischen Zeckenmittel 

Zu den Symptomen, die in den Wochen nach dem Auftragen eines Zeckenabwehrmittels auftreten 
können, gehören die folgenden: 

• Übelkeit und Erbrechen 
• Schuppige Haut und stumpfes Fell 
• Juckreiz bis hin zu extremen Entzündungsreaktionen und Ekzemen der Haut 
• Selten treten neurologische Symptome wie Zittern oder Lethargie auf 

Die akuten Symptome sind meist eindeutig auf die Insektengifte zurück zu führen. Was die Mittel 
jedoch im Laufe der Jahre bei ständig sich wiederholender Anwendung im Organismus anrichten 
können, weiss niemand. 

Magen-Darm-Probleme und eine Leberüberlastung sind hier vermutlich die kleinsten Übel. 

 

 

Zeckenmittel – Resistenzen sind immer häufiger 

Ein weiteres Problem ist, dass die Zecken zunehmend resistenter gegen die chemischen 
Abwehrmittel werden und völlig unbeeindruckt immer häufiger auch behandelte Hunde befallen. 



Relativ neu auf dem Markt sind Kautabletten. Ihre Gifte töten Zecken nach maximal zwölf Stunden 
ab. Auch zu ihnen existieren keine Langzeitstudien und viele Tierärzte und Tierheilpraktiker sehen sie 
sehr kritisch. 

Durchfall, Erbrechen, Appetitlosigkeit und vermehrter Speichelfluss können als akute Symptome 
auftreten. Was nach einigen Jahren passieren kann, wenn man regelmässig die Tabletten gibt, weiss 
jedoch niemand. 

 


